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Das deutsche 
Gesundheitswesen steht an 
einem Wendepunkt. 
Künstliche Intelligenz 
markiert die dritte große 
Transformationswelle – 
nach Digitalisierung und 
Prozessautomatisierung. 

Doch Technik allein reicht 
nicht: Erst wenn Führung, 
Zusammenarbeit und 
Veränderungsbereitschaft 
zusammenwirken, entsteht 
nachhaltiger Nutzen. 
Kliniken brauchen jetzt 
Orientierung, um KI nicht nur 
einzuführen, sondern 
kulturell zu verankern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einleitung: Kliniken im Umbruch 
Das deutsche Gesundheitswesen steht mitten in einer Sturmfront 
aus Fachkräftemangel, steigenden Kosten und technologischem 
Umbruch. Gleichzeitig haben Förderprogramme wie das KHZG in 
den letzten Jahren große Summen in die Digitalisierung der 
Krankenhäuser gespült. Patient:innenportale, 
Entscheidungsunterstützungssysteme, Robotik und 
Pflegedokumentation – die Projekte laufen, die Technik ist bestellt 
oder bereits implementiert. 

Gleichzeitig stehen Kliniken an der Schwelle zur dritten 
Transformationswelle: Nach der Digitalisierung und der 
Cloud/Mobilität markiert KI den nächsten Schritt – zum ersten Mal 
eine Technologie, die nicht nur Prozesse beschleunigt, sondern 
Menschen spürbar entlastet. 

Während die ersten KI-Experimente auf isolierte Pilotprojekte und 
Bildalgorithmen beschränkt waren, beginnt nun eine neue Phase: 
die Integration in zentrale Abläufe. Kliniken, die KI früh breit 
verankern, gestalten aktiv – statt gestaltet zu werden. 

Doch im Jahr 2025 zeigt sich: Technik allein reicht nicht. Viele 
Projekte versanden nach der Pilotphase. Investitionen laufen ins 
Leere. Mitarbeitende fühlen sich überfordert, weil die Systeme 
ihre Arbeit nicht erleichtern, sondern komplizierter machen. 

In dieser Situation braucht es Orientierung – einen Nordstern, der 
zeigt, wie KI nicht zum Strohfeuer wird, sondern nachhaltig 
Wirkung entfaltet. 

Wenn wir von Kultur sprechen, meinen wir immer die 
Organisationskultur: also die Art, wie Führung gelebt wird, wie 
Teams zusammenarbeiten und wie offen eine Klinik für 
Veränderung ist. Genau diese Dimension entscheidet darüber, ob 
KI-Projekte scheitern oder nachhaltig Wirkung entfalten. 

Genau hier setzt dieses Whitepaper an. Wir zeigen, warum Kultur, 
Führung und Organisation entscheidend dafür sind, ob KI-
Projekte zum Erfolg führen. Und warum Kliniken gerade jetzt – 
mitten in der dritten großen Transformationswelle – eine 
historische Chance haben, die Weichen richtig zu stellen. 

North Star Labs bringt dafür eine seltene Kombination an 
Erfahrung mit: 

• 15+ Jahre in Digital Health 

• Technologie & Organisation aus einer Hand 

• Erfahrung mit Kliniken, Versicherern und Pharma 
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Viele KI-Projekte scheitern 
nicht an der Technologie, 
sondern an fehlender 
Klarheit, Struktur und 
Beteiligung. 

Häufig wird Technik 
eingeführt, ohne das 
zugrunde liegende 
Problem zu verstehen – ein 
klassischer Fall von Tool-first 
statt Problem-first. 

Ohne Governance, Rollen 
und Vertrauen entsteht 
Unsicherheit, und 
Mitarbeitende lehnen 
Systeme ab, die sie 
eigentlich entlasten sollten. 
Der Engpass liegt daher in 
der Organisation, nicht im 
Algorithmus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Organisationsentwicklung 
ist das Fundament jeder 
erfolgreichen KI-
Einführung. 

Sie entscheidet, ob 
Mitarbeitende bereit sind, 
Neues auszuprobieren, 
Verantwortung zu 
übernehmen und Vertrauen 
zu entwickeln. 

Wo Mikromanagement, 
Angst vor Fehlern und 
Silodenken dominieren, kann 
KI keine Wirkung entfalten. 

1. Warum KI in der Praxis oft scheitert 
KI gilt vielerorts als Heilsbringer: Arztbriefschreibung in 
Sekunden, Sprachassistenten für Fach- und Pflegekräfte, 
präzisere Diagnosen, optimierte Abläufe. Politiker:innen und 
Klinikleitungen verbinden mit ihr die Hoffnung auf 
Effizienzgewinne und eine spürbare Entlastung im Klinikalltag. 

Doch die Realität ist ernüchternd: Viele Projekte schaffen es nie 
über die Testphase hinaus. Manche verschwinden nach einem 
Piloten in der Schublade, andere laufen zwar, werden aber von 
Mitarbeitenden nicht akzeptiert oder nicht genutzt. 

Die Gründe für das Scheitern ähneln sich in vielen Häusern. 
Häufig wird Technologie eingeführt, ohne dass vorher klar ist, 
welches konkrete klinische Problem damit gelöst werden soll – ein 
klassischer Fall von Tool-first statt Problem-first. Auch fehlen oft 
klare Spielregeln und Verantwortlichkeiten. Ohne Governance 
entsteht Unsicherheit, und Mitarbeitende wissen nicht, was 
erlaubt ist. 

Manche Projekte bleiben in einer Abteilung hängen, ohne jemals 
den Sprung zur breiten Einführung zu schaffen. Andere wiederum 
scheitern daran, dass die Mitarbeitenden nicht einbezogen 
werden. Wenn Veränderungen von oben beschlossen werden, 
ohne dass Betroffene beteiligt sind, ist Widerstand fast 
vorprogrammiert. 

Die meisten KI-Projekte scheitern nicht an der Technologie, 
sondern an Strukturen, Prozessen und einer Organisation, die 
nicht reif genug ist, Veränderungen zu tragen. 

Ob KI gelingt, entscheidet sich also weniger an der Technik, 
sondern an der Reife und Partizipation der Organisation. 

2. Organisationsentwicklung als Schlüssel zur KI-
Transformation 
Wenn KI auf Strukturen trifft, die nicht vorbereitet sind, scheitert 
sie. Entscheidend ist nicht die Software an sich, sondern die 
Organisationskultur, in die sie eingebettet wird. 

Organisationsentwicklung wirkt unsichtbar, aber sie prägt das 
tägliche Handeln. Sie entscheidet darüber, ob Mitarbeitende 
bereit sind, Neues auszuprobieren, Verantwortung zu übernehmen 
oder Vertrauen in ein System aufzubauen. 

Sie zeigt sich nicht in Präsentationen, sondern in Entscheidungen: 

Wer darf was? Wer muss um Erlaubnis fragen? Was passiert, 
wenn etwas nicht funktioniert? 

Drei kulturelle Spannungsfelder, die wir häufig sehen: 
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Nur wenn eine Klinik ihre 
Kultur aktiv gestaltet, wird 
KI zu einem echten Hebel für 
Entlastung und Fortschritt. 

 

 

 
Kliniken entwickeln über 
Jahre feste Routinen im 
Umgang mit Neuerungen – 
und genau diese Muster 
können KI ausbremsen. 

„Stille Bremse“, „Pilotitis“ 
und „Tool-First“ stehen 
exemplarisch für 
Entscheidungsvermeidung, 
fehlende Skalierung und 
technikgetriebenes Handeln. 

 

 

 

Diese unbewussten 
Strukturen führen zu 
Stillstand und 
Vertrauensverlust. 

 

 

 

 

Spannungsfeld Blockierend Ermöglichend 

Kontrolle vs. 
Vertrauen 

Mikromanagement, 
Abstimmungs-
kaskaden 

Empowerment, 
Verantwortung 
auf Fachebene 

Sicherheit vs. 
Lernen 

Perfektionismus, 
Angst vor Fehlern 

Experimentier-
freude, 
Lernschleifen 

Silodenken vs. 
Zusammen-
arbeit 

Gefangen in 
Fachdisziplinen 

Bereichsüber-
greifender 
Wandel 

 

Zusammenfassend: KI-Transformation ist kein Digitalprojekt, 
sondern ein Changeprojekt mit umfassenden Einfluss auf 
Organisation und Kultur. Ohne Vertrauen, Lernbereitschaft und 
Zusammenarbeit wird sie nicht gelingen. 

3. Drei typische Organisationsmuster, die KI 
blockieren 
Nicht jede Klinik startet bei null. Organisationen haben 
Gewohnheiten entwickelt, wie sie mit Neuerungen umgehen. In 
unserer Arbeit haben wir drei typische Muster identifiziert, die KI-
Projekte besonders stark bremsen: 

TYP 1: DIE STILLE BREMSE 
Alle finden KI spannend – aber niemand will entscheiden. Jede 
Initiative muss durch zahlreiche Gremien. Entscheidungen werden 
vertagt, Verantwortlichkeiten bleiben unklar, KI wird als „nice to 
have“ betrachtet statt als strategisches Projekt. 

TYP 2: PILOTITIS 
KI wird ausprobiert, aber nie skaliert. Projekte bleiben in 
Innovationslaboren oder Fachabteilungen stecken. Was fehlt, ist 
eine verbindliche Entscheidung, Lösungen klinikweit einzuführen. 

TYP 3: TOOL-FIRST STATT PROBLEM-FIRST 
Ein neues KI-Tool wird eingeführt, ohne dass klar ist, welches 
Problem damit gelöst wird. Die Technik steht im Mittelpunkt, nicht 
der Nutzen. Mitarbeitende sehen deshalb keinen Mehrwert und 
lehnen das Tool ab. 

Warum ist das gefährlich? Finanziell, weil Fördergelder ohne 
Wirkung verpuffen. Organisatorisch, weil Vertrauen in Innovation 
schwindet und die Organisation risikoscheu wird. Und 
menschlich, weil Mitarbeitende sich übergangen fühlen und 
Widerstand entwickeln. 
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Wer sie erkennt und gezielt 
auflöst, schafft die 
Grundlage für erfolgreiche 
Umsetzung. 

 

Erfolgreiche Häuser 
verstehen KI nicht als IT-
Projekt, sondern als 
strategische 
Organisationsaufgabe. 

 

 

Sie bilden interdisziplinäre 
Change-Teams, binden 
Betriebsrat und 
Datenschutz von Anfang an 
ein und schaffen 
Transparenz über alle 
laufenden Initiativen. 

 

 

Klare Policies und ein 
geplanter Rollout verhindern 
Schatten-KI und fördern 
Akzeptanz. 

 

So wird KI vom Experiment 
zur gelebten Routine – 
getragen von Vertrauen und 
gemeinsamer 
Verantwortung. 

 

 

Die Geschichte der 
Digitalisierung in Kliniken 
verläuft in drei Wellen – von 
Dokumentation über 
Automatisierung bis zur 
künstlichen Intelligenz. 

Erstmals steht der Mensch 
im Mittelpunkt einer 
technologischen 
Veränderung. 

Fazit: Diese Muster wirken oft unsichtbar, verhindern aber, dass 
KI ihre Wirkung entfalten kann. Sie müssen erkannt und aktiv 
aufgelöst werden, bevor ein Projekt erfolgreich skaliert. 

4. Was erfolgreiche Organisationen anders 
machen 
Die gute Nachricht: Es gibt Kliniken, die KI nicht nur testen, 
sondern erfolgreich in den Alltag integrieren. Was unterscheidet 
sie von anderen? 

Zunächst einmal haben diese Organisationen verstanden, dass es 
nicht reicht, ein Tool bereitzustellen. Sie begreifen KI als 
strategische Veränderung – und gestalten die Einführung aktiv.  

Erfolgreiche Kliniken unterscheiden sich nicht durch bessere 
Tools, sondern durch ihre Rahmenbedingungen. Sie verankern KI 
als Teil ihrer Unternehmensstrategie und betrachten Projekte nie 
isoliert. Statt Einzelkämpfern setzen sie auf interdisziplinäre 
Change-Teams aus IT, Medizin, Pflege und Verwaltung, die 
gemeinsam Verantwortung tragen. Auch der Betriebsrat wird von 
Anfang an eingebunden, um Transparenz zu schaffen und 
Blockaden zu verhindern. Zusätzlich sorgen klare Policies für 
Sicherheit im Umgang mit neuen Tools. Und schließlich denken 
diese Häuser schon beim ersten Pilot an die Skalierung – mit einer 
Roadmap, wie aus kleinen Tests ein breiter Rollout werden kann. 

Erfolgreiche Häuser vermeiden auch Schatten-KI: Statt 
unkoordiniertem Tool-Einsatz schaffen sie Transparenz über 
laufende Projekte, inventarisieren aktiv und setzen klare 
Standards. Die IT wandelt sich dadurch vom reinen 
Servicedienstleister zum Business Enabler, der Orientierung gibt 
und Nutzung sicher macht. 

Erfolgreiche Organisationen haben nicht weniger Probleme – aber 
sie navigieren mit einem klaren Nordstern, der Richtung und 
Sicherheit gibt und es ihnen ermöglichen, mit diesen Problemen 
produktiv umzugehen – und Projekte voranzubringen.   

5. Drei Wellen – ein Wendepunkt 
Veränderung im Gesundheitswesen verläuft selten in einem 
großen Sprung. Sie kommt in Wellen, die jeweils eine neue Logik 
und einen neuen Schwerpunkt mitbringen. Wer diese Wellen 
versteht, erkennt auch, warum gerade jetzt der perfekte Moment 
für KI ist. 

Die drei Wellen der letzten Jahrzehnte: 

Die erste Welle der Digitalisierung im Gesundheitswesen 
konzentrierte sich vor allem auf Verwaltung und Dokumentation. 
Mit Krankenhaus-Informationssystemen, digitaler Abrechnung 
und elektronischer Dokumentation wurde Rechtssicherheit und 
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KI kann entlasten, nicht 
nur optimieren – wenn sie 
richtig eingeführt wird. 

Kliniken, die jetzt handeln, 
sichern sich strukturelle, 
kulturelle und operative 
Vorteile für die kommenden 
Jahre. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Der Einstieg in KI muss nicht 
groß und riskant sein. 

Schnelle, sichtbare Erfolge 
– etwa bei 
Arztbriefschreibung, 
Kodierung oder 
Patientenkommunikation – 
schaffen Vertrauen und 
reduzieren Ängste. 

Diese Quick Wins zeigen 
unmittelbar Entlastung und 
verhindern Schatten-KI. 

 

 

Standardisierung erreicht. Für viele Mitarbeitende bedeutete das 
jedoch eher Mehraufwand als Entlastung. 

Die zweite Welle brachte Prozessautomatisierung und 
Telemedizin. Patientenportale, Telemonitoring und neue 
Workflow-Systeme sollten Abläufe effizienter machen und die 
Vernetzung zwischen Leistungserbringern verbessern. 
Tatsächlich wurde einiges transparenter – gleichzeitig entstanden 
neue Silos und eine zusätzliche Komplexität. 

Jetzt rollt die dritte Welle heran: Künstliche Intelligenz. Mit 
Copilots, Scribes, Sprachmodellen, Robotik und Bildanalyse 
eröffnet sie erstmals die Möglichkeit, Mitarbeitende im Alltag 
wirklich zu entlasten.  

Was diese Welle so besonders macht, ist die Kombination 
mehrerer Faktoren. Förderprogramme wie das KHZG haben die 
Grundlage gelegt – jetzt gilt es, die Mittel sinnvoll einzusetzen. 
Gleichzeitig ist die Technologie reif: Sprachmodelle und Copilots 
sind massentauglich, nutzerfreundlich und sofort einsetzbar. 
Hinzu kommt der gesellschaftliche Druck: Fachkräftemangel, 
steigende Kosten und hohe Erwartungen von Patient:innen 
erhöhen die Notwendigkeit, zu handeln. 

Zum ersten Mal steht der Mensch im Zentrum. Kliniken, die KI 
gezielt einsetzen und organisatorisch verankern, steigern sowohl 
Effizienz als auch Mitarbeitendenzufriedenheit. Wer jetzt die dritte 
Welle nutzt, sichert sich Vorteile für die nächsten zehn Jahre. 

Während die Gesamtentwicklung im Gesundheitswesen von drei 
großen Transformationswellen geprägt ist, zeigt sich auf KI-Ebene 
ein Phasenmodell: von punktuellen Experimenten hin zur 
Prozessintegration. 

6. Low Hanging Fruits – wo Sie sofort ansetzen 
können 
Nicht jedes KI-Projekt muss groß und komplex sein. Im Gegenteil: 
Kliniken, die klein anfangen und schnelle Erfolge zeigen, schaffen 
Vertrauen und öffnen die Tür für größere Transformationen. Diese 
Quick Wins sind wie Fixsterne am Himmel – kleine 
Orientierungspunkte, die den Kurs bestätigen 

Es gibt typische Einstiegspunkte, die sich als besonders 
wirkungsvoll erwiesen haben. Governance-Strukturen mit klaren 
Regeln schaffen Orientierung und verhindern Missbrauch. 
Besonders schnell zeigt sich der Nutzen bei praktischen Rollouts 
wie Arztbriefschreibung oder ICD-10-Kodierung– hier lassen sich 
sofort Zeitgewinne messen. Wichtig ist zudem, Erfolge sichtbar zu 
machen und Mitarbeitende aktiv einzubeziehen, um Ängste 
abzubauen. Und schließlich sollte ein erfolgreicher Pilot nicht 
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Sie sind der beste Beweis, 
dass KI funktionieren kann – 
wenn sie sinnvoll in den 
Alltag integriert wird. 

 

 

 

 

 

 

Die größten Fehler 
entstehen, wenn 
Governance, Datenschutz 
oder Change-Strukturen 
erst nachträglich bedacht 
werden. 

 

 

Fehlende Policies führen zu 
Unsicherheit, Einzelkämpfer-
Projekte überfordern 
Beteiligte, und mangelnde 
Erfolgsmessung lässt 
Nutzen unsichtbar bleiben. 

Klar definierte Regeln, 
Teamarbeit und 
begleitende 
Kommunikation schaffen 
Sicherheit und Sichtbarkeit. 

 

 

 

 

Wer Kultur als Kompass 
nutzt, verhindert Fehlwege 
und stärkt Vertrauen. 

 

isoliert bleiben, sondern mit einer Roadmap systematisch skaliert 
werden. 

Ebenso wirksam sind digitale Assistenten für Ärzte oder Chatbots 
in der Patientenkommunikation. Sie zeigen unmittelbar Entlastung 
und verhindern, dass private Nutzung von Tools wie ChatGPT 
unkontrolliert Einzug hält. So werden Quick Wins zugleich zu 
sicheren Alternativen für bestehende Schattenlösungen. 

North Star Labs-Erfahrung: Diese Quick Wins bauen Vertrauen auf 
– bei Mitarbeitenden, Führungskräften und im Betriebsrat –  und 
bereiten den Boden für strukturelle Veränderung. Sie machen 
sichtbar, dass KI entlastet statt belastet. 

7. Typische Fallstricke – und wie Sie sie 
vermeiden 
Viele Kliniken machen bei der Einführung von KI die gleichen 
Fehler. Die wichtigsten Fallstricke sind hier im Überblick 
dargestellt – jeweils mit typischen Folgen und der besseren 
Alternative: 

Fallstrick Typische Folgen Maßnahmen 

Technik vor 
Governance 

Chaos, Unsicherheit Vorab Policies & 
Spielregeln 
festlegen 

Datenschutz 
zu spät 
eingebunden 

Projekt-Stopps, 
Blockaden 

Datenschutz & 
Betriebsrat von 
Anfang an 

Einzelkämpfer
-Ansatz 

Überlastung, Frust Interdisziplinäre 
Change-Teams 

Tool-
Wildwuchs 

Keine Standards, 
Wildwuchs 

Architekturprinzipi
en & Standards 
setzen 

Impact-
Blindheit 

Nutzen bleibt 
unsichtbar 

Erfolgskriterien 
messen & 
kommunizieren 

 

Fazit: Kultur und Governance als Nordstern sichern den Kurs und 
verhindern Fehlwege. 

Ein weiterer unterschätzter Fallstrick ist die Überforderung durch 
Regulatorik. Viele Häuser warten auf vollständige 
Rechtssicherheit, bevor sie erste Schritte gehen – und verlieren 
dadurch wertvolle Zeit. Erfolgreiche Organisationen setzen 
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Erfolgreiche Veränderung 
zeigt sich in konkreten 
Beispielen. 

 

Haus A startete klein – ein 
Pilot wurde zum Standard.  

 

 

 

 
Haus B verwandelte einen 
Einzelkämpfer in ein starkes 
Change-Team. 

 

 

 

 
Haus C etablierte zentrale 
Governance und schuf 
Einheitlichkeit über mehrere 
Standorte hinweg. 
 

 
KI-Erfolg ist kein Zufall, 
sondern Ergebnis von 
Struktur, Kommunikation 
und Vertrauen. 

 

Mit dem kostenlosen Self-
Assessment können 
Kliniken in wenigen Minuten 
eine erste 
Standortbestimmung 
vornehmen. 

 

 

stattdessen auf pragmatische Prinzipien, enge Abstimmung mit 
Datenschutz und Betriebsrat sowie begleitende Schulungen. 

8. Mini-Stories aus der Praxis 
Abstrakte Prinzipien werden greifbar, wenn man sie im Klinikalltag 
wiederfindet. Drei Beispiele zeigen, wie unterschiedlich der Weg 
zur erfolgreichen KI-Einführung aussehen kann – und was ihn 
trägt: Vertrauen, Struktur und Beteiligung. 

Haus A – Vom Pilot zur Skalierung: 

Ein kleines Arztbrief-Pilotprojekt überzeugte skeptische 
Ärzt:innen mit messbarer Zeitersparnis und stabiler Qualität. Als 
die Ergebnisse sichtbar gemacht wurden, wuchs die Akzeptanz 
rasant – binnen eines Jahres wurde der Copilot Standard. 

Lesson Learned: Erfolg beginnt klein. Sichtbare Resultate 
schaffen Vertrauen und beschleunigen Skalierung. 

Haus B – Vom Einzelkämpfer zum Team: 

Ein engagierter IT-Leiter kam an Grenzen, bis ein 
interdisziplinäres Change-Team gegründet wurde. Erst durch 
gemeinsame Verantwortung von IT, Pflege, Medizin und 
Betriebsrat wurde aus Stillstand Dynamik. 

Lesson Learned: KI ist Teamarbeit. Beteiligung schafft Akzeptanz 
– nicht Heldentum. 

Haus C – Vom Flickenteppich zur Konzernstrategie: 

Eine Klinikgruppe bündelte verstreute Projekte in einer zentralen 
Governance-Struktur. Einheitliche Standards, 
Datenschutzprüfungen und Rolloutpläne ermöglichten Tempo und 
Vertrauen. 

Lesson Learned: Gemeinsame Steuerung verhindert 
Insellösungen – und bringt Skaleneffekte. 

9. Wo stehen Sie heute? Der Organisations-
kompass  
Mit dem Organisations-kompass können Kliniken in nur drei 
Minuten eine erste Standortbestimmung vornehmen – kostenlos 
und ohne jede Vorkenntnis. Das Self-Assessment zeigt, wo Ihre 
Organisation heute steht und welche nächsten Schritte sinnvoll 
sind. 
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Es zeigt, wie die 
Organisation mit Fehlern, 
Verantwortung und 
Veränderung umgeht – und 
macht den eigenen 
Organisationstyp sichtbar. 

 

Die Ergebnisse liefern eine 
klare Basis für gezielte 
nächste Schritte, bevor 
Ressourcen in Projekte 
fließen, die kulturell noch 
nicht tragfähig sind. 

 

 

 

 
Das KI-Playbook übersetzt 
Erkenntnisse aus dem 
Assessment in eine 
konkrete Roadmap mit 
Handlungsempfehlungen. 

Checklisten, Templates und 
Governance-Werkzeuge 
schaffen innerhalb von 30–
60 Tagen 
Umsetzungssicherheit. 

Die Plus-Variante ergänzt 
Interviews und Workshops 
zur Priorisierung erster 
Maßnahmen. 

So entsteht aus Analyse und 
Klarheit eine gelebte 
Strategie. 

 

 

 

 

 

 

Im Mittelpunkt stehen 
Fragen, die sichtbar 
machen, wie Ihre 
Organisation mit Fehlern 
und Verantwortung umgeht, 
wie offen sie für 
Veränderungen ist und 
welche 
Entscheidungslogiken und 
Teamdynamiken im Alltag 
dominieren. Das Ergebnis 
ist ein klarer 
Organisationstyp, ergänzt 
um Hinweise für mögliche 
nächste Schritte.  

Ein vertieftes Assessment 
betrachtet daher nicht nur Kultur, sondern auch 
Kompetenzaufbau und regulatorische Handlungsfähigkeit. 

10. Von der Standortbestimmung zur Roadmap 

Wer über die erste Standortbestimmung hinausgehen möchte, 
kann mit dem KI-Playbook direkt in die Umsetzung starten. Es 
bündelt die Ergebnisse der Assessments und liefert eine 
fundierte Analyse, klare Empfehlungen und eine Roadmap für die 
nächsten Schritte. 

Das Playbook entwickelt für jede Klinik ein individuelles Zielbild 
und beschreibt präzise, wie dieses erreicht werden kann – von 
schnellen Quick-Wins bis zur skalierten Nutzung mit klarer 
Governance. Ergänzend bietet es eine digitale Toolbox mit 
Vorlagen und Checklisten, die Organisationen befähigt, Prozesse 
strukturiert weiterzuentwickeln und Maßnahmen zügig 
umzusetzen.  

Für Organisationen, die noch etwas mehr Beratung möchten, 
bietet das KI-Playbook Plus eine erweiterte Variante. Neben allen 
Inhalten des Standard-Pakets umfasst es persönliche 

Assessment-Interviews 
sowie einen Strategie-
Workshop, in dem die 
Ergebnisse gemeinsam 
ausgewertet, priorisiert 
und in ein tragfähiges 
Zielbild überführt werden. 

Beide Varianten schaffen 
die Grundlage für eine 
nachhaltige, prüfsichere 
und kulturell verankerte 
KI-Transformation. 
Zusätzlich begleiten wir 
auf Wunsch mit Modulen 
wie Change-Management-

Wo stehen Sie heute? – Der 
KI-Organisationskompass  

✅ Self-Assessment in 3 Min 
 
Ergebnis: ein klarer 
Organisationstyp & Hinweise 
auf nächste Schritte 
 
! Jetzt starten: 
northstarlabs.io/klinik-kompass 

 

Das Klinik KI Playbook 

" Mehr erfahren:  
northstarlabs.io/klinik-playbook 
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North Star Labs vereint 
Technologiekompe- 
tenz und 
Organisationsent-wicklung 
– eine seltene Kombination 
im Gesundheitswesen. 

Aus über 15 Jahren 
Erfahrung in Digital Health 
kennen wir die Stolper-fallen 
ebenso wie die 
Erfolgsfaktoren komplexer 
KI-Projekte. 

Unser Ansatz: Projekte, die 
technisch funktionieren 
und organisatorisch 
tragen. 

 
In der dritten Welle der 
Digitalisierung brauchen 
Kliniken einen Nordstern, 
der Orientierung gibt. 

North Star Labs hilft, diesen 
Kurs zu finden – durch 
strukturierte Assessments, 
klare Strategien und 
kulturelle Verankerung. 

Unser Ziel: KI, die 
Entlastung schafft, Vertrauen 
stärkt und Veränderung 
dauerhaft trägt. 

Coaching, Governance-Checks oder Tool-Rollouts. Von diesen 
Angeboten profitieren besonders Geschäftsführungen, ärztliche 
Leitungen, KHZG-Projektleitungen sowie IT- und KI-
Verantwortliche, die Orientierung und Geschwindigkeit brauchen. 

11. Warum North Star Labs? 
Andere Beratungen können entweder IT-Projekte begleiten oder 
Organisationsentwicklung leisten. Nur selten gelingt beides. North 
Star Labs verbindet genau diese beiden Welten. 

Seit über 15 Jahren entwickeln wir Digital-Health-Produkte, KI-
Strategien und begleiten die Einführung komplexer Systeme. Wir 
haben Lösungen von der ersten Idee bis zur erfolgreichen 
Konzernpartnerschaft geführt – und kennen die Stolperfallen 
ebenso wie die Erfolgsfaktoren. 

Unsere besondere Stärke ist die Kombination aus tiefer 
Technologie-Expertise und systemischer 
Organisationsentwicklung. Damit bieten wir Kliniken etwas, das 
am Markt selten ist: Projekte, die technisch funktionieren und 
gleichzeitig organisatorisch tragen. 

12. North Star Labs - Unser Name ist Programm 
Kliniken stehen mitten in der dritten Welle der Digitalisierung. In 
dieser Phase braucht es Orientierung – einen Nordstern, an dem 
sich die Transformation ausrichten kann. 

North Star Labs hilft dabei, diesen Nordstern zu finden und sicher 
zu navigieren. Damit Technik nicht nur eingeführt, sondern auch 
gelebt wird – für spürbare Entlastung, bessere Zusammenarbeit 
und mehr Zufriedenheit im Klinikalltag. 

Andere Beratungen können entweder IT-Projekte begleiten oder 
Organisationsentwicklung leisten. Nur selten gelingt beides. North 
Star Labs verbindet genau diese beiden Welten. 

Seit über 15 Jahren entwickeln wir Digital-Health-Produkte, KI-
Strategien und begleiten die Einführung komplexer Systeme. Wir 
haben Lösungen von der ersten Idee bis zur erfolgreichen 
Konzernpartnerschaft geführt – und kennen die Stolperfallen 
ebenso wie die Erfolgsfaktoren.  

Unsere besondere Stärke ist die Kombination aus tiefer 
Technologie-Expertise und systemischer Organisations-
entwicklung. Damit bieten wir Kliniken etwas, das am Markt selten 
ist: Projekte, die technisch funktionieren und gleichzeitig 
organisatorisch tragen. 


